
  
    
      [image: Cover]
    

  

  
    
      
        [image: Sri Aurobindo und Die Mutter]
      


      Omsriaurobindomira

    
  

  
    
      Alles


      Leben


      ist


      Yoga


      “All life is Yoga.” – Sri Aurobindo

    

  

  
    
      Die Göttliche Mutter


      Ihre Aspekte und Attribute


      Sri Aurobindo | Die Mutter


      
        [image: Logo]
      


      SRI AUROBINDO
DIGITAL EDITION

    

  

  
    
      
        [image: Mutters Symbol]
      


      Copyright 2020


      AURO MEDIA
Verlag und Fachbuchhandel
Wilfried Schuh


      www.auro.media


      www.savitri.center


      www.sriaurobindo.center


      eBook Design


      
        [image: Sri Aurobindo Digital Edition Logo]
      


      SRI AUROBINDO DIGITAL EDITION
Deutschland, Berchtesgaden


      ALLES LEBEN IST YOGA
Die Göttliche Mutter – Ihre Aspekte und Attribute
Auszüge aus den Werken von 
Sri Aurobindo und der Mutter
2. erweiterte und überarbeitete Aufl. 2020
ISBN 978-3-937701-52-3


      
        [image: Sri Aurobindo Ashram]
      


      © Fotos und Textauszüge Sri Aurobindos und der Mutter:
Sri Aurobindo Ashram Trust
Puducherry, Indien


      
        
      


      Blume auf dem Cover:
Nelumbo nucifera Alba. Weiß.
Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Aditi – das Göttliche Bewusstsein.
Rein, makellos, wunderbar machtvoll.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vervollkommnen.“ – Die Mutter


      * * *
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        Sri Aurobindo

      


      


      
        Die Mutter kommt, um das Supramental herabzubringen, und es ist die Herabkunft, die ihre volle Manifestation hier möglich macht. — Sri Aurobindo


        


        Es gibt eine göttliche Kraft, die sowohl im Universum als auch im Individuum wirkt – und die auch jenseits von Individuum und Universum ist. Die Mutter steht für diese Kräfte, aber sie arbeitet hier im Körper, um etwas herabzubringen, das in dieser materiellen Welt noch unausgedrückt blieb, um das Leben hier zu transformieren. Du solltest sie daher als die Göttliche Shakti sehen, die hier für dieses Ziel arbeitet. Das ist sie im Körper; in ihrem Gesamtbewusstsein ist sie jedoch ebenfalls mit allen anderen Aspekten der Göttlichen Kraft identifiziert. — Sri Aurobindo


        


        Es ist die Arbeit der Kosmischen Macht, den Kosmos und das Gesetz des Kosmos zu erhalten – ihn durch eine langsame Evolution zu transformieren. Die größere Transformation kommt vom Transzendenten oberhalb des Universums, und es ist diese transzendente Gnade, die durch die Verkörperung der Mutter zur Wirkung gebracht wird. — Sri Aurobindo


        * * *

      
    

  

  
    
      Teil I


      MÄCHTE DER MUTTER

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Mutters Symbol
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        Symbol der Mutter

      


      


      Worte der Mutter


      Der zentrale Kreis repräsentiert das Göttliche Bewusstsein.


      Die vier Blütenblätter stellen die vier Mächte der Mutter dar.


      Die zwölf Blütenblätter stellen die zwölf Mächte der Mutter dar, die sie für ihr Werk manifestiert hat.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Drei Seinsweisen der Mutter


      Worte Sri Aurobindos


      Die vier Mächte der Mutter sind vier ihrer herausragenden Persönlichkeiten, Teile und Verkörperungen ihrer Göttlichkeit, durch die sie auf ihre Geschöpfe einwirkt, durch die sie ihre Schöpfungen in den Welten ordnet und in Einklang bringt und die Ausarbeitung ihrer tausend Kräfte lenkt. Denn die Mutter ist eine, doch sie zeigt sich uns in verschiedenen Aspekten. Zahlreich sind ihre Mächte und Persönlichkeiten, zahlreich sind ihre Emanationen und Vibhutis, die ihr Werk im Universum verrichten. Die Eine, die wir als die Mutter verehren, ist die göttliche Bewusstseinskraft, die über allem Dasein herrscht, eine und dennoch so vielseitig, dass es selbst dem gewandtesten Verstand und der freiesten und weitesten Intelligenz unmöglich ist, ihrer Bewegung zu folgen. Die Mutter ist das Bewusstsein und die Kraft des Höchsten und steht hoch über allem, was sie erschafft. Doch etwas von ihren Wegen lässt sich durch ihre Verkörperungen erkennen und fühlen, und zwar umso greifbarer, je definierter und begrenzter das Temperament und Wirken der Gottheitsformen ist, in denen sie einwilligt, sich ihren Geschöpfen zu offenbaren.


      Es gibt drei Seinsweisen der Mutter, derer du gewahr werden kannst, wenn du mit der Bewusstseinskraft, die uns und das Universum erhält, in Berührung kommst und eins wirst. Transzendent, als die ursprüngliche und höchste Shakti, steht sie über den Welten und verbindet die Schöpfung mit dem ewig unmanifestierten Mysterium des Höchsten. Universal, als die kosmische Mahashakti, erschafft sie all diese Wesen und enthält in sich all diese Millionen Prozesse und Kräfte, tritt in sie ein und trägt und lenkt sie. Individuell verkörpert sie die Macht dieser beiden umfassenderen Formen ihres Seins, macht sie uns lebendig, bringt sie uns nah und vermittelt zwischen der menschlichen Persönlichkeit und der göttlichen Natur.


      Als die ursprüngliche transzendente Shakti steht die Mutter über allen Welten und hält das Höchste Göttliche in ihrem ewigen Bewusstsein. Allein birgt sie in sich die absolute Macht und die unbeschreibliche Gegenwart. Sie enthält oder ruft die Wahrheiten, die manifestiert werden sollen, bringt sie aus dem Mysterium, wo sie verborgen waren, herab in das Licht ihres unendlichen Bewusstseins und gibt ihnen in ihrer allvermögenden Macht und in ihrem grenzenlosen Leben eine Form der Kraft und im Universum einen Körper. Der Höchste ist in ihr auf ewig manifestiert als das immerwährende Sachchidananda, ist durch sie in den Welten offenbart als das eine und das duale Bewusstsein von Ishwara-Shakti und als das duale Prinzip von Purusha-Prakriti, ist verkörpert durch sie in den Welten und den Ebenen und den Göttern und in deren Energien und dargestellt durch sie als alles, was es in den bekannten Welten und in anderen unbekannten gibt. Alles ist ihr Spiel mit dem Höchsten, alles ist ihre Offenbarung der Mysterien des Ewigen, der Wunder des Unendlichen. Alles ist sie, denn alles ist Teil und Bestand der göttlichen Bewusstseinskraft. Nichts kann es hier oder sonstwo geben, was sie nicht bestimmt und der Höchste nicht gutgeheißen hat. Nichts kann Gestalt annehmen, was sie nicht, bewegt durch den Höchsten, wahrgenommen und geformt hat, nachdem sie es in ihrem schöpferischen Ananda ausgesät hat.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Die vier Hauptaspekte der Mutter


      Worte Sri Aurobindos


      Vier Hauptaspekte der Mutter, vier ihrer führenden Mächte und Persönlichkeiten haben bei ihrer Leitung dieses Universums und ihrem Umgang mit dem irdischen Spiel im Vordergrund gestanden. Die eine ist ihre Persönlichkeit ruhiger Weite und umfassender Weisheit und stiller Güte, unerschöpflichen Erbarmens und erhabener und über allem stehender Majestät und allbeherrschender Größe. Eine andere verkörpert die Macht ihrer glänzenden Stärke und unwiderstehlichen Leidenschaft, ihres kriegerischen Wesens, ihres überwältigenden Willens, ihrer ungestümen Schnelligkeit und ihrer welterschütternden Kraft. Eine dritte ist lebendig und anmutig und wundervoll im tiefen Geheimnis ihrer Schönheit, ihrer Harmonie und ihres feinen Rhythmus, ihres vielfältigen und subtilen Reichtums, ihrer unwiderstehlichen Anziehungskraft und ihrer bezaubernden Anmut. Die vierte ist ausgerüstet mit ihrem innigen und gründlichen Vermögen genauen Wissens, sorgfältiger und makelloser Arbeit und ruhiger und exakter Vollkommenheit in allen Dingen. Weisheit, Stärke, Harmonie und Vollkommenheit sind ihre besonderen Kennzeichen, und diese Kräfte sind es, die sie mit sich in die Welt bringen als ihre Vibhutis in menschlicher Verkleidung und die sie in all jenen – und zwar dem göttlichen Grad ihres Aufstiegs gemäß – begründen werden, die ihre irdische Natur dem direkten und lebendigen Einfluss der Mutter öffnen können. Den Vieren geben wir die vier großen Namen: Maheshwari, Mahakali, Mahalakshmi, Mahasaraswati.


      Hoheitsvoll thront MAHESHWARI in der Weite über dem denkenden Mental und dem Willen und verfeinert und erhöht diese zu Weisheit und Größe oder überflutet sie mit jenseitiger Herrlichkeit. Denn sie ist die mächtige und weise Eine, die uns für die supramentalen Unendlichkeiten und die kosmische Weite öffnet, für die Herrlichkeit des höchsten Lichtes, für das Schatzhaus eines wunderbaren Wissens, für die unermessliche Bewegung der ewigen Kräfte der Mutter. Beschaulich ist sie und wunderbar, groß und ruhig für immer. Nichts kann sie bewegen, denn alle Weisheit ist in ihr. Nichts bleibt ihr verborgen, was sie zu wissen wünscht. Sie versteht alle Dinge und alle Wesen und deren Eigenart und was sie bewegt, die Gesetze der Welt und ihrer Zeiten und wie alles war, wie es ist und sein muss. In ihr ist eine Stärke, die allem gewachsen ist, die alles meistert, und niemand kann sich am Ende gegen ihre weite, unfassbare Weisheit und ihre ruhige, überlegene Macht behaupten. Gleichmütig, geduldig und unveränderlich in ihrem Willen, verfährt sie mit den Menschen gemäß ihrer Natur und mit den Dingen und Ereignissen gemäß der Kraft und Wahrheit, die in ihnen sind. Parteilichkeit kennt sie nicht, sondern folgt den Beschlüssen des Höchsten, und die einen erhebt sie, andere schlägt sie nieder oder weist sie von sich in die Dunkelheit. Den Weisen verleiht sie größere und leuchtendere Weisheit. Jene, die Visionen haben, lässt sie zu ihrer Beratung zu. Den Feindseligen bürdet sie die Folgen ihrer Feindseligkeit auf. Die Unwissenden und Törichten führt sie ihrer Blindheit gemäß. Auf jeden Menschen geht sie ein und behandelt die verschiedenen Elemente seiner Natur entsprechend ihrer Notwendigkeit und ihrem Drängen und der Antwort gemäß, nach der sie rufen, übt den erforderlichen Druck auf sie aus oder überlässt sie ihrer geliebten Freiheit, damit sie auf den Wegen der Unwissenheit gedeihen oder zugrunde gehen. Denn sie steht über allem, ist durch nichts gebunden, hängt an nichts in diesem Universum. Und doch hat sie mehr als irgendjemand sonst das Herz der universalen Mutter, denn ihr Mitgefühl ist grenzenlos und unerschöpflich. Alle sind in ihren Augen ihre Kinder und Teile des Einen, sogar der Asura und Rakshasa und Pisacha und jene, die sich auflehnen und feindlich sind. Selbst ihre Zurückweisungen sind nur Aufschub und ihre Strafen Gnade. Doch ihr Mitgefühl blendet ihre Weisheit nicht oder lenkt ihr Wirken vom vorbestimmten Weg ab. Denn die Wahrheit in den Dingen ist ihr einziges Anliegen, Wissen das Zentrum ihrer Macht und unsere Seele und Natur in die göttliche Wahrheit zu formen ihre Mission und ihre Arbeit.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Andere große Persönlichkeiten der Göttlichen Mutter


      Worte Sri Aurobindos


      Es gibt noch andere große Persönlichkeiten der Göttlichen Mutter, die jedoch schwieriger herabzubringen waren und die bei der Evolution des Erden-Geistes nicht so sehr im Vordergrund gestanden haben. Unter ihnen sind Wesenheiten, die zur supramentalen Verwirklichung unentbehrlich sind – vor allem eine, die ihre Persönlichkeit jener mysteriösen und mächtigen Ekstase und des Ananda ist, das aus der höchsten göttlichen Liebe fließt, jenem Ananda, das allein die Kluft zwischen den höchsten Höhen des supramentalen Geistes und den tiefsten Abgründen der Materie überbrücken kann, jenem Ananda, das den Schlüssel zu einem wundervollen und höchsten göttlichen Leben hält und auch jetzt aus seinem Mysterium das Wirken all der anderen Mächte des Universums unterstützt. Doch die begrenzte menschliche Natur, egoistisch und dunkel, ist unfähig, diese großen Wesenheiten zu empfangen oder ihr machtvolles Wirken zu ertragen. Erst wenn alle Vier ihre harmonische und freie Bewegung im umgewandelten Mental, Leben und Körper begründet haben, können jene anderen, selteneren Mächte sich in der Bewegung der Erde offenbaren und das supramentale Werk ermöglichen. Denn erst wenn alle ihre Persönlichkeiten in ihr vereint sind und sich offenbart haben, ihr gesondertes Wirken zu einer harmonischen Einheit gelangt ist und sie sich in ihr zu ihren supramentalen Gottheiten erheben, ist die Mutter als die supramentale Mahashakti enthüllt und lässt ihre leuchtenden Transzendenzen aus ihrem unbeschreiblichen Äther herniederströmen. Dann kann sich die menschliche Natur in eine dynamisch göttliche wandeln, weil alle Grundlinien des supramentalen Wahrheitsbewusstseins und der supramentalen Wahrheitskraft miteinander verbunden sind und die Harfe des Lebens auf die Rhythmen des Ewigen gestimmt ist.


      Strebst du diese Umwandlung an, gib dich ohne Nörgeln oder Widerstand in die Hände der Mutter und ihrer Mächte und lass sie ungehindert ihr Werk in dir tun. Drei Dinge musst du haben: Bewusstsein, Formbarkeit, rückhaltlose Hingabe. Denn du musst in deinem Mental und deiner Seele, deinem Herzen und Leben, ja selbst in den einzelnen Zellen deines Körpers bewusst und der Mutter und ihrer Mächte und deren Wirken gewahr sein. Obwohl sie auch in deiner Dunkelheit und deinen unbewussten Teilen und Augenblicken wirken kann und das auch tut, ist es nämlich nicht dasselbe, als wenn du in einer wachen und lebendigen Kommunion mit ihr wärst. Deine ganze Natur muss in ihren Händen formbar sein – nichts in Frage stellend, so wie das selbstzufriedene unwissende Mental in Frage stellt und zweifelt und bestreitet und der Feind seiner eigenen Erleuchtung und Umwandlung ist, ohne auf den eigenen Regungen zu beharren, wie das Vitale im Menschen beharrt und dem göttlichen Einfluss hartnäckig seine eigensinnigen Begehren und seinen schlechten Willen entgegenstellt, ohne sich zu widersetzen und hinter Unfähigkeit, Faulheit und Tamas zu verschanzen, wie sich das physische Bewusstsein im Menschen widersetzt und in seinem Hang zu niederen und düsteren Vergnügungen gegen jede Berührung aufbegehrt, die seine seelenlose Routine oder seine schlaffe Trägheit oder sein stumpfes Dahindämmern stört. Die rückhaltlose Hingabe deines inneren und äußeren Wesens bringt diese Formbarkeit in alle Teile deiner Natur. Überall in dir wird Bewusstsein erwachen durch die beständige Offenheit gegenüber der Weisheit und dem Licht, der Kraft, der Harmonie und Schönheit, der Vollkommenheit, die von oben herniederströmen. Sogar der Körper wird erwachen und zuletzt sein nicht länger subliminales Bewusstsein mit der supramentalen überbewussten Kraft vereinen, sich von oben, von unten und ringsum von all ihren Kräften durchflutet fühlen und erschauern vor höchster Liebe und Ananda.


      ............

    

  

  
    
      Teil II


      ZWÖLF ATTRIBUTE DER MUTTER

    

  

  
    
      Einleitung


      Die zwölf seelischen Eigenschaften
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        Symbol der Mutter

      


      


      Worte der Mutter


      Letztes Mal sagte ich dir, dass ich die zwölf Eigenschaften suche. (Mutter nimmt ein Blatt heraus) Hier, es wurde wiedergefunden:


      Aufrichtigkeit
Demut
Dankbarkeit
Beharrlichkeit
Aspiration
 Empfänglichkeit
Fortschritt
Mut
Güte
Großmut
Gleichmut
Friede


      Die ersten acht beziehen sich auf die Haltung, die man im Hinblick auf das Göttliche einnimmt, und die letzten vier auf die Haltung zur Menschheit.


      Und dann hat man einen Text Sri Aurobindos wiedergefunden (mit einer farbigen Karte der zwölf Blätter):


      Das Zentrum und die vier Mächte: Weiß. Die zwölf sind alle von verschiedenen Farben, in drei Gruppen: Die obere Gruppe ist Rot, ins Orange übergehend, dann ins Gelb. Die folgende Gruppe geht von Gelb ins Grün über, dann ins Blau. Und die dritte Gruppe geht von Blau zu Violett und ins Rote. Wenn es nicht möglich ist, Weiß zu nehmen, kann das Zentrum Golden sein (Goldstaub). (Sri Aurobindo, 20.3.1934)


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 1


      Aufrichtigkeit


      Worte der Mutter


      Unter vollkommener Aufrichtigkeit verstehen wir, dass all unsere Gedanken, Gefühle, Empfindungen und Handlungen nichts anderes ausdrücken sollten als die zentrale Wahrheit unseres Wesens.


      *


      Worte der Mutter


      Vollkommene Aufrichtigkeit ist ... niemals zu versuchen, sich selbst zu täuschen, niemals einem Teil des Wesens zu gestatten, einen Weg zu finden, um andere zu überzeugen, niemals das eigene Tun vorteilhaft darzustellen, um einen Vorwand dafür zu haben, was man tun möchte, niemals zu versuchen, die Augen zu schließen, wenn etwas unangenehm ist, niemals etwas durchgehen zu lassen, indem man sich sagt: „Das ist nicht wichtig, das nächste Mal wird es besser sein.“


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Demut


      Worte der Mutter


      Demut ist die Erkenntnis, dass man nichts weiß, überhaupt nichts, und dass es etwas anderes geben kann als das, was uns im Augenblick als das Wahrste, das Edelmütigste und das Selbstloseste erscheint: die wahre Demut, die darin besteht, sich stets auf den Herrn zu beziehen, Ihm alles vorzulegen.


      *


      Worte der Mutter


      Eines ist immer gesagt, aber missverstanden worden, nämlich wie notwendig Demut ist. Es wird falsch aufgenommen, missverstanden und falsch angewendet. Sei demütig, wenn du es auf die wahre Weise sein kannst, vor allem aber sei es nicht auf die falsche Weise, denn das führt zu gar nichts. Es gibt nur eine Sache: Wenn du den Samen jenes Unkrauts ausmerzen kannst, das Eitelkeit heißt, hast du etwas geleistet. Doch wenn du wüsstest, wie schwer das ist! Du kannst nichts wirklich gut machen, keine gute Idee, keine gute Regung haben, keinen Fortschritt machen, ohne dich innerlich selbstgefällig aufzublasen – dessen du dir selbst gar nicht bewusst bist. Du musst schon mit dem Hammer draufschlagen, damit das zerbricht. Und dann bleiben immer noch Stücke übrig, und diese Stücke fangen dann wieder an zu sprießen. Man hat das ganze Leben damit zu tun: Nie darf man vergessen, fleißig dies Unkraut zu jäten, das immer wieder nachwächst, und zwar derart tückisch, dass du schon glaubst, frei davon zu sein, und du ganz demütig sagst: „Nicht ich habe das getan, ich fühle, es war das Göttliche. Ohne das Göttliche bin ich gar nichts.“ Und gleich darauf bist du so selbstzufrieden, nur weil du das gedacht hast!


      Was ist die wahre und was die falsche Weise, demütig zu sein?


      Ganz einfach: Wenn man den Leuten sagt: „Seid demütig“, denken sie sofort daran, gegenüber anderen Menschen demütig zu sein, und diese Demut ist schlecht. Die wahre Demut ist die Demut gegenüber dem Göttlichen, das heißt die präzise, die konkrete Wahrnehmung, dass man ohne das Göttliche nichts ist, nichts kann und nichts versteht, dass selbst wenn man außerordentlich intelligent und begabt ist, dies nichts ist im Vergleich zum göttlichen Bewusstsein. Und diese Demut muss man immer beibehalten, denn dadurch nimmt man die wahre Haltung der Empfänglichkeit ein, einer demütigen Empfänglichkeit, die dem Göttlichen keinen persönlichen Anspruch entgegenstellt.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Dankbarkeit


      Worte der Mutter


      Es gibt eine Regung, die man als Ergänzung zur Ergebenheit immer haben sollte: diese Art Dankbarkeitsgefühl, dass es das Göttliche gibt, diese Empfindung bewundernder Dankbarkeit, dass das Göttliche existiert, die einen wirklich mit erhabener Freude erfüllt, dass es etwas im Universum gibt, das das Göttliche ist, dass es nicht nur diese Ungeheuerlichkeit ist, die wir sehen, sondern dass es das Göttliche gibt, dass das Göttliche vorhanden ist. Und jedes Mal, wenn die kleinste Sache einen direkt oder indirekt mit dieser erhabenen Wirklichkeit göttlicher Existenz in Berührung bringt, wird das Herz von einer so starken, so wunderbaren Freude erfüllt, von einer Dankbarkeit, die von allen Dingen am allerköstlichsten schmeckt.


      Nichts kann einem dieselbe Freude geben wie Dankbarkeit. Man hört einen Vogel singen, man sieht eine hübsche Blume, man schaut einem kleinen Kind zu, man wird Zeuge einer selbstlosen Tat, man liest einen schönen Satz, man betrachtet einen Sonnenuntergang – ganz gleich: Plötzlich überkommt einen diese tiefe und intensive Gefühlsregung, dass die Welt das Göttliche offenbart, dass es hinter der Welt etwas gibt, das das Göttliche ist.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Beharrlichkeit


      Worte der Mutter


      Je weiter du vorankommst, desto wachsamer musst du werden. Und die notwendigste Eigenschaft ist Beharrlichkeit, Ausdauer und eine ..., wie soll ich sagen ..., eine Art innerer Humor, der einem hilft, nicht den Mut sinken zu lassen, nicht traurig zu werden und allen Schwierigkeiten mit einem Lächeln zu begegnen. Es gibt ein englisches Wort, das dies sehr gut ausdrückt: cheerfulness, Heiterkeit, Fröhlichkeit. Wenn du das in dir bewahren kannst, kämpfst du viel besser gegen diese schlechten Einflüsse, die den Fortschritt zu verhindern versuchen, und du leistest ihnen viel besser Widerstand, im Licht.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Aspiration


      Worte Sri Aurobindos


      Was bedeutet Aspiration?


      Aspiration ist der Ruf des Wesens nach Höherem – nach dem Göttlichen, nach all dem, was zum höheren oder Göttlichen Bewusstsein gehört.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Empfänglichkeit


      Worte Sri Aurobindos


      Empfänglichkeit ist die Macht, die Göttliche Kraft zu empfangen und ihre Gegenwart zu fühlen sowie die Gegenwart der Mutter darin und ihrem Wirken zuzustimmen sowie die Sicht und den Willen und die Taten von ihr lenken zu lassen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Fortschritt


      Worte Sri Aurobindos


      Solange der Mensch in seinem Leben nicht das Göttliche und das Ideal verwirklicht hat – und sogar dann noch, wenn er es verwirklicht hat, da das Göttliche unendlich ist –, ist Fortschritt und nicht ein unbeweglicher Zustand das notwendige und wünschenswerte Gesetz seines Lebens. Natürlich darf es sich nicht um ein atemloses Rasen nach Neuerungen handeln, sondern um eine stetige Bewegung des Individuums wie in der Allgemeinheit zur größeren und immer umfassenderen Wahrheit des Geistes, des Denkens und Lebens. Eine solche Bewegung zeigt sich im Streben der Gemeinschaft, im Wandel der Ideale, im Temperament, in der Sehnsucht nach Vollkommenheit.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 8


      Mut


      Worte der Mutter


      Mut ist das völlige Fehlen von Furcht in all ihren Formen.


      *


      Worte der Mutter


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 9


      Güte


      Worte der Mutter


      Ich habe sehr viele Menschen sagen hören: „Oh! Jetzt, da ich versuche, gut zu sein, scheinen alle gemein zu mir zu sein!“ Das geschieht deshalb, damit man lernt, nicht mit einer eigennützigen Absicht gut sein zu wollen. Man soll nicht gut sein, damit die anderen gut zu einem sind – man soll gut sein um des Gutseins willens.


      Es ist immer dieselbe Lektion: Man muss so gut handeln, wie man kann, wie man nur irgend kann, aber ohne ein Ergebnis zu erwarten, ohne es im Hinblick auf ein Ergebnis zu tun. Genau diese Haltung, eine Belohnung für seine gute Tat zu erhoffen – gut zu werden, weil man denkt, dass dies das Leben leichter mache –, nimmt der guten Tat jeden Wert.


      Du musst aus Liebe zum Guten gut sein, du musst aus Liebe zur Reinheit rein sein, und du musst aus Liebe zur Selbstlosigkeit selbstlos sein. Dann kannst du sicher sein, auf dem Weg voranzukommen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 10


      Großmut


      Worte der Mutter


      Adel und Großmut sind das ätherische Firmament der Seele; ohne sie blickt man auf ein Insekt in einem Kerker. – Sri Aurobindo (Thoughts and Aphorisms)


      Adel ist, sich alle persönliche Berechnung zu versagen.


      Großmut ist, seine eigene Zufriedenheit in der Zufriedenheit der anderen zu finden.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 11


      Gleichmut


      Worte Sri Aurobindos


      Gleichmut bedeutet, unter allen Umständen unberührt zu bleiben. Gleichmut ist die wichtigste Stütze des wahren spirituellen Bewusstseins, von dem der Sadhak sich abwendet, sobald er sich von einer vitalen Bewegung im Fühlen, in der Rede oder im Handeln fortreißen lässt. Gleichmut ist nicht dasselbe wie Nachsicht – obwohl ohne Zweifel ein fester Gleichmut die Fähigkeit eines Menschen, zu erdulden und Nachsicht zu üben, ungeheuer, ja unbegrenzt erhöht.


      Gleichmut bedeutet, ein ruhiges und unbewegtes Mental und Vital zu haben. Er bedeutet, von Dingen, die geschehen, die gesagt oder dir angetan wurden, nicht berührt oder gestört zu werden, sondern sie mit geradem Blick zu betrachten, frei von den Verzerrungen, die durch das persönliche Gefühl entstehen. Er bedeutet, zu erkennen zu versuchen, was hinter ihnen steht, warum sie geschehen, was von ihnen gelernt werden kann, was es in einem selbst ist, wogegen sie geworfen werden und welchen inneren Nutzen oder Fortschritt man durch sie gewinnen kann. Gleichmut bedeutet die Meisterung der vitalen Regungen wie Ärger, Empfindlichkeit und Stolz, Begehren und all des Übrigen. Er bedeutet, dass man ihnen nicht erlaubt, vom emotionalen Wesen Besitz zu ergreifen und den inneren Frieden zu stören. Er bedeutet, im Ansturm oder Impuls dieser Dinge nicht zu sprechen und zu handeln, sondern immer nur in der ruhigen inneren Ausgeglichenheit des Geistes. Es ist nicht leicht, diesen Gleichmut in vollem Umfang zu haben, doch sollte man versuchen, ihn mehr und mehr zur Grundlage des inneren Zustandes und der äußeren Bewegungen zu machen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 12


      Frieden


      Worte der Mutter


      Frieden im Wesen ist das erste Zeichen der göttlichen Gegenwart.


      *


      ............

    

  

  
    
      


      ANHANG

    

  

  
    
      Lebensskizze der Mutter


      Die Mutter wurde am 21. Februar 1878 in Paris geboren. Mirra, wie das Kind genannt wurde, war die Tochter von Maurice Alfassa, einem Bankier, geboren 1843 in Adrianopolis in der Türkei und von Mathilde Ismaloun, geboren 1857 in Alexandria, Ägypten. Im Jahre 1877 emigrierten die Eltern von Ägypten nach Frankreich und ein Jahr später wurde Mirra geboren. In ihren jungen Jahren wurde Mirra zu Hause erzogen. Im Alter von etwa 14 Jahren besuchte sie ein Studio, um zeichnen und malen zu lernen und später studierte sie an der berühmten Ecole de Beaux Arts. Sie malte nicht nur ausgezeichnet (einige ihrer Werke wurden im Pariser Salon ausgestellt), sondern war auch eine begabte Musikerin und Schriftstellerin.


      Über ihr frühes spirituelles Leben schrieb sie: „Zwischen dem 11. und 13. Lebensjahr offenbarten mir eine Reihe seelischer und spiritueller Erfahrungen nicht nur die Existenz Gottes, sondern die Möglichkeit des Menschen, sich mit Ihm zu einen, Ihn integral in einem göttlichen Leben zu verwirklichen.“ 1905 reiste sie nach Tlemcen in Algerien, wo sie zwei Jahre lang Okkultismus bei einem polnischen Adepten, Max Theon, und seiner Frau Alma studierte. 1906 kehrte sie nach Paris zurück und formte ihre erste Gruppe spirituell Suchender. Zwischen 1911 und 1913 hielt sie zahlreiche Vorträge vor verschiedenen Gruppen in Paris.


      Im Alter von 36 Jahren reiste sie per Schiff nach Pondicherry in Indien, um Sri Aurobindo zu treffen. Sie sah ihn am 29. März 1914 und erkannte ihn sofort als denjenigen, der ihre spirituelle Entwicklung viele Jahre innerlich geleitet hatte. Sie blieb elf Monate in Pondicherry, musste dann aber bei Ausbruch des ersten Weltkrieges nach Frankreich zurückkehren. Nach einem Jahr in Frankreich fuhr sie nach Japan, wo sie nahezu vier Jahre lang lebte.


      Am 24. April 1920 kehrte die Mutter nach Pondicherry zurück und nahm ihre Arbeit mit Sri Aurobindo wieder auf. Nach ihrer Rückkehr nahm die Zahl der Jünger um Sri Aurobindo allmählich zu. Diese zunächst zwanglose Gruppierung nahm schließlich Form an als Sri Aurobindo Ashram. Von seinen Anfängen im November 1926 überließ Sri Aurobindo das gesamte Material und die spirituelle Führung des Ashrams der Mutter. Unter ihrer Leitung, die eine Spanne von fast fünfzig Jahren umfasste, wuchs der Ashram zu einer großen, vielschichtigen Gemeinschaft an.


      1943 eröffnete die Mutter eine kleine Schule, die sich allmählich erweiterte, um schließlich das Sri Aurobindo International Centre of Education zu werden. Ferner gründete die Mutter eine internationale Stadt, Auroville, die „Stadt der Morgendämmerung“, ungefähr 6 km von Pondicherry entfernt. Das war am 28. Februar 1968.


      Die Mutter nahm an den täglichen Aktivitäten des Ashrams bis zu ihrem 84. Lebensjahr teil. Im März 1962 zog sie sich in ihre Räume zurück, doch während des folgenden Jahrzehnts leitete sie weiterhin den Ashram und empfing regelmäßig Besucher. Am 17. November 1973, im Alter von 95 Jahren, verließ die Mutter ihren Körper.


      Über die Beziehung zwischen der Mutter und sich selbst schrieb Sri Aurobindo: „Das Bewusstsein der Mutter und meines sind dasselbe“; und wiederum: „Es besteht kein Unterschied zwischen dem Pfad der Mutter und dem meinen; wir haben und hatten immer den gleichen Pfad, den Pfad, der zur supramentalen Wandlung und göttlichen Verwirklichung führt...“


      An ihrem 90. Geburtstag fasste die Mutter ihr Leben und ihre Arbeit folgendermaßen zusammen: „Die Reminiszenzen sind kurz: Ich kam nach Indien, um Sri Aurobindo zu treffen. Ich blieb in Indien, um mit Sri Aurobindo zu leben. Als er seinen Körper verließ, fuhr ich fort hier zu leben, um seine Arbeit zu tun, die darin besteht, der Wahrheit zu dienen und die Menschheit zu erleuchten, die Herrschaft der Göttlichen Liebe auf Erden zu beschleunigen.“


      * * *
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